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HEUTE

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Delmenhorst
Heide-Apotheke in Ganderkesee-
Heide: 8.30 bis 8.30  Uhr, Schöne-
moorer Landstr. 6, Tel. 04221/ 
43949
Hude
Flores-Apotheke: 8.30 bis 20 Uhr, 
Parkstr. 47, Tel. 04408/6363

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Oldenburg
Bereitschaftsdienstpraxis: 19 bis 
22 Uhr Sprechstunde; Rufbereit-
schaft: 19 bis 7 Uhr, Auguststr. 16

GEMEINDEVERWALTUNG

Hude
Bürger-Service-Büro: Erreichbar-
keit unter Tel. 04408/921350

BÄDER

Hude
Naturbad: 11 bis 20.30 Uhr, Linte-
ler Str. 1

BÜCHEREI

Hude
Gemeindebibliothek: 9 bis 12 Uhr, 
Vielstedter Kirchweg 15

MORGEN

ENTSORGUNG

Hude
Wertstoffhof Leckerhörne: 14 bis 
18 Uhr

BÜCHEREI

Hude
Gemeindebibliothek: 9 bis 12 Uhr, 
und 15 bis 19 Uhr, Vielstedter 
Kirchweg 15
Wüsting
Bücherei: 10 bis 13 Uhr, Hauptstr. 

BERATUNGEN

Hude
Anonyme Alkoholiker: Telefon 
04408/981508 

TERMINE
IN HUDE

Die Menschen in Hude 
können stolz sein auf 
ihre Geschichte und wie 
mit dieser  umgegangen 
wird. Das war am Sonn-
tag keine Einzelmeinung. 
VON WERNER FADEMRECHT

HUDE – Geplant war ursprüng-
lich ein großes Fest. Mit rund 
200 Gästen  wollte der Verein 
der Freunde des Klosters Hude  
40 Jahre ehrenamtlicher Ar-
beit in Erinnerung rufen und 
außerdem die jüngsten Ände-
rungen am Museum selbst 
vorstellen. Dann kam die Co-
rona-Krise.

Besondere Zeiten erfordern 
besondere Flexibilität. So hat 
der Verein am Sonntag nur 
eine ganz kleine, aber hochka-
rätige  Runde offizieller Gäste 
im Museum begrüßt. Die gro-
ße Feier für die Vereinsmit-
glieder soll nachgeholt wer-
den. Und das sagen die Gäste:

Professor Dr. Uwe Mei-
ners betont die Aktualität der 
Museumsarbeit. „Die Men-
schen dachten damals schon 
viel globaler, als wir uns das 
heute vorstellen.“ Eine wissen-
schaftliche Aufarbeitung der 
Historie sei Teil der Verant-
wortung für die nachfolgen-
den Generationen. „Die Men-
schen in Hude können so was 
von stolz sein, auf das, was Sie 
hier haben.“ Ganz besonders 
angetan zeigt sich der Präsi-
dent der Oldenburgischen 
Landschaft von dem bürger-
schaftlichen Engagement, das 
der Verein der Klosterfreunde 
seit Jahrzehnten entwickelt. 
Der Landesregierung und spe-
ziell dem Wissenschafts- und 
Kulturminister Björn Thümler 
sei die Landschaft sehr dank-
bar für die Unterstützung, die 
der kulturelle Bereich erfahre.

Bundestagsabgeordnete 
Astrid Grotelüschen (CDU) 
sieht „viel Leidenschaft, Herz-
blut und vor allem auch Pro-
fessionalität“ in der ehren-
amtlichen Arbeit, die in den 
Erhalt des Huder Klosters in-
vestiert wird. Es sei wichtig 
und richtig, dass das Sam-

GESCHICHTE  Freunde des Klosters Hude stellen ihre Arbeit Vertretern aus Politik und Wissenschaft vor

Großes Lob anstelle eines  großen Festes

meln, Forschen, Erhalten und 
Vermitteln der regionalen Ge-
schichte weiterentwickelt wer-
de, betont sie mit Blick auf die 
Veränderungen, die der Klos-
terverein realisiert hat:  Der 
Haupteingang wurde an die 
von-Witzleben-Allee verlegt, 
ein  Vorplatz mit barrierefrei-
em Zugang zum Museum, ein  
Eingangsbereich mit Informa-

tions- und Kassentresen sowie 
ein Museumsladen geschaf-
fen. Derzeit wird nach Anga-
ben des Vereins an der Neuge-
staltung der Dauerausstellung 
gearbeitet.

Dänemarks Botschafter in 
Deutschland, Friis Arne Peter-
sen, weilte am Sonntag zum 
ersten Mal in Hude. Der Diplo-
mat zeigt sich überzeugt, dass 

ohne Kenntnis der regionalen 
Geschichte  kein komplettes 
Bild Europas möglich ist. Pe-
tersen erinnerte an ein ande-
res wichtiges Beispiel der ge-
meinsamen Geschichte 
Deutschlands und Däne-
marks: Vor 100 Jahren, am 14. 
März 1920, war per demokrati-
scher Abstimmung der Ver-
lauf der deutsch-dänischen 

Grenze beschlossen worden, 
so wie er noch heute gilt.

Hudes Bürgermeister Hol-
ger Lebedinzew bedankt sich 
ausdrücklich beim Verein der 
Freunde des Klosters Hude für  
das „außerordentliche Enga-
gement“ und vergisst auch die 
Familie von Witzleben nicht. 
Zugleich lobt er die finanzielle 
Unterstützung für die am 25. 
Mai begonnene  Sanierung der 
Klosterkirchenruine. 520 000 
Euro teilen sich Bund und 
Land. Laut Wissenschafts- und 
Kulturminister Björn Thüm-
ler stellt das in der derzeitigen 
Situation durchaus „einen 
Kraftakt“ für Niedersachsen   
dar. Aber es sei wichtig, ehren-
amtliche  Arbeit zu unterstüt-
zen, die zeige, dass in Hude 
Geschichte lebendig bleibe, 
die Teil der europäischen Ent-
wicklung sei.

Noch einige Überraschun-
gen verspricht Doktorand 
Thomas Heidorn. Im Rahmen 
seiner derzeit laufenden For-
schungsarbeit über die 106 
Jahre Dänen-Herrschaft in Hu-
de sei er auf extrem viel Mate-
rial gestoßen. „Die überwie-
gend negative Darstellung die-
ser Zeit wird umgeschrieben 
werden müssen“, ist er über-
zeugt.

Auf dem Gang durchs Museum: Bürgermeister Holger Lebedinzew, Doktorand Thomas Heidorn, 1. Vorsitzender des Kloster-
vereins Klaus Rademacher, Wissenschaftsminister Björn Thümler, der Präsident der Oldenburgischen Landschaft Prof. Dr. 
Uwe Meiners, Dänemarks Botschafter Friis Arne Petersen und Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen (v.l.)BILD: FADEMRECHT

FESTSCHRIFT DER KLOSTERFREUNDE ERSCHIENEN

In einer Festschrift blicken 
die Klosterfreunde auf die 
Anfänge und das Ende des 
Huder Klosters zurück. 
Ebenfalls dokumentiert sind 
die Arbeiten am bestehen-
den Mauerwerk in den ver-
gangenen Jahrzehnten. Und 
auch der  Verein der Kloster-
freunde wird mit seinen Tä-

tigkeiten vorgestellt. 

Finanziell unterstützt wur-
den die Klosterfreunde  von 
der Vereinigten Volksbank. 
Dank dieser Unterstützung 
erhalten alle Vereinsmitglie-
der kostenlos ein Exemplar. 
„Die Mönche waren früher 
auch schon sehr kommer-

ziell orientiert“, berichtete 
Klaus Rademacher, Vorsit-
zender der Klosterfreunde. 
Sie haben Kredite gewährt – 
unter anderem auch an die 
Stadt Bremen. 

Für 12,50 Euro ist die Fest-
schrift für Interessierte im 
Klostermuseum erhältlich.

Dank für finanzielle Unterstützung: Klaus Rademacher (li.), Wilhelm Rippen (2.v.li.) und 
Rudolf Gens (2.v.re.) bedanken sich bei Oliver Frey (Mitte) und Jürgen Kikker BILD: SÖNKE SPILLE

den Rettungsdienst für die Ge-
meinde Anfang 2017 über-
nommen haben, waren bisher 
am Reiherholz stationiert und 
ziehen nun ins Ortszentrum. 
Die bisherigen  Räumlichkei-
ten der Polizei werden nach 
dem Umzug durch die Ge-
meindeverwaltung genutzt. 

Auch finanziell kann Bür-
germeister Lebedinzew Er-
freuliches vermelden: Die kal-
kulierten 1,75 Millionen Euro 
für den Bau wurden eingehal-
ten. Die Ausgaben für den Bau 
sollen in den kommenden Jah-
ren durch die Mieterlöse für 
das Gebäude refinanziert wer-
den. Hierzu hatten die Polizei 
und der Landkreis mit der Ge-
meinde bereits im Vorfeld 
langfristige Verträge unter-
schrieben. „Damit ist der Neu-
bau das einzige Gebäude der 
Gemeinde, das sich durch die 
Mieteinnahmen trägt“, sagt 
Lebedinzew.

den Parteien geführt worden, 
ehe dem Bau am Ende mit 
knapper Mehrheit zuge-
stimmt wurde, erinnert sich 
Lebedinzew.

Nun werden in Kürze mit 
Polizei, Feuerwehr und Ret-
tungskräften die Hilfsorgani-
sationen zentral ein einem 
Ort liegen. Die Johanniter, die 

lanziert der Bürgermeister. Zu 
Baubeginn hatte man noch 
eine Fertigstellung im April 
angepeilt – der leichte Verzug 
bei den Begleitumständen wie 
die  Corona-Pandemie somit 
leicht zu verschmerzen.

Zumal der Weg bis zum Bau 
ein steiniger war. Kontroverse 
Diskussionen waren zwischen 

ist die Zielgerade somit in 
Sicht. „Für die Rettungswache 
fehlt nur noch das Tor“, weiß 
Lebedinzew. Wenn das in den 
kommenden Tagen eintrifft, 
kann mit dem Einbau auch  
der letzte größere Arbeits-
schritt erledigt werden. 

„Für den Bau sind wir damit 
fast im Zeitplan geblieben“, bi-

VON SÖNKE SPILLE

HUDE – Wer auf der Huder Park-
straße entlanggefahren ist, 
dem dürfte es nicht entgan-
gen sein: Am  Neubau des ge-
meindeeigenen Gebäudes für 
die Polizei und den  Rettungs-
dienst wurde in den vergange-
nen Tagen und Wochen kräftig 
gewerkelt und  die Arbeiten 
scheinen sich auf der Zielgera-
den zu befinden. 

Dieser Eindruck täuscht 
nicht.  Sowohl außen als auch 
innen  Arbeiten sind vorange-
schritten, der Umzug  soll noch 
in diesem Monat vonstatten 
gehen. „Es fehlen nur noch die 
sprichwörtlich letzten zwei 
Pflastersteine“, sagt Bürger-
meister Holger Lebedinzew 
auf Ð-Nachfrage. „Wir gehen 
davon aus, dass die Umzüge 
noch bis Ende Juni stattfin-
den.“ 

Nach 16 Monaten Bauzeit 

INFRASTRUKTUR  Gemeinde-Neubau fast bezugsfertig – Polizei und Rettungsdienst in einem Haus
Umzug in gemeinsames Gebäude steht kurz bevor

Fast fertig: das neue Gebäude für Polizei & Rettungsdienst an der Parkstraße BILD: SÖNKE SPILLE

Verwaltung arbeitet
an Abschlüssen
HUDE/SSP – Die Huder Ge-
meindeverwaltung treibt die 
Fertigstellung ihrer Jahresab-
schlüsse voran. Wie Fachbe-
reichsleiter Olaf Hespe auf der 
jüngsten Sitzung des Aus-
schusses für Finanzen und 
Wirtschaft berichtete, will 
man  den Abschluss für 2016 
noch vor den Sommerferien 
schaffen. Und: „Mit 2017 kom-
men wir dann hoffentlich in 
diesem Jahr noch ein gutes 
Stück voran“, blickte Hespe be-
reits voraus. Während ein Teil 
der Anlagenbuchhaltung ex-
tern ausgelagert ist, hält er 
weitere Auslagerungen vor-
erst nicht für sinnvoll. „Der 
Abstimmungsaufwand ist 
sehr hoch“, so Hespe. Stattdes-
sen steht im Raum, ein Braun-
schweiger Büro auf die 
Arbeitsabläufe schauen las-
sen, um die internen Prozesse 
zu optimieren.

Fahrradtour mit
Grillen fällt aus
TWEELKBÄKE/LD – Der Tweelbä-
ker Heimatvereen sagt seine 
für Samstag, 27. Juni, geplante 
Fahrradtour mit anschließen-
dem  Grillen vorzeitig ab. Das 
teilte der Vorstand mit. Grund 
ist die Corona-Pandemie. „Die 
Ansteckungsgefahr ist bei 
einer so großen Veranstaltung 
einfach zu groß“, heißt es sei-
tens des Vorstandes.
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